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Neue Wege in der Abfallpolitik: Verwerten statt verbrennen 
Gesetzesvorlage über die Vermeidung und Entsorgung von Abfällen (Abfallgesetz) voraussichtlich in diesem Jahr im Landtag 

(mö) - Die Liechtensteiner Abfallpoli­
tik soll und muss sich ändern, will man im 
Jahre 2000 nicht vor einem Hauskehricht-
Berg im Ausmass von rund 16 000 Ton­
nen stehen, wie ihn eine Kommission für 
Abfallwirtschaft bei gleichbleibender Ab­
fallpraxis und ohne Gegenmassnahmen 
prognostiziert hat. Demgegenüber haben 
Untersuchungen aufgezeigt, dass die Ab­
fallmenge um rund 30 Prozent verringert 
werden könnte. Die Devise dafür heisst: 
Wiederverwerten statt Verbrennen. Von 
diesem sowohl ökologischen wie auch 
wirtschaftlichen Ziel sind wir allerdings 
noch weit entfernt. Weil in Sachen Abfall 
auch die Gesetzgebung noch sehr lücken­
haft ist, soll nun ein neues Abfallgesetz 
neben dem Luftreinhaltegesetz den Weg 
für eine umweltgerechte Abfallbeseiti­
gung und -Verwertung in Liechtenstein 
ebnen. 

Wie Regierungschef-Stellvertreter Dr .  
Herbert Wille, Inhaber des Ressorts Um­
welt, beim letzten Pressegespräch in sei­
nem schwerpunktbezogenen Überblick 
über die diesjährige Arbeit in seinen Res­
sorts erwähnte, soll das Gesetz über die 
Vermeidung und Entsorgung von Abfäl­
len (Äbfallgesetz) nach dem Vernehmlas-
sungsverfahren noch in diesem Jahr im 
Landtag behandelt werden. Die Vorent­
würfe für dieses Gesetz wurden von der 
1983 von der Regierung bestellten Kom­
mission für Abfallwirtschaft (unter dem 
Vorsitz von Theo Kindle, Leiter des Am­
tes für Gewässerschutz) ausgearbeitet. 
Diese Kommission hatte auch die wich­
tigsten Ziele des Abfallgesetzes vorgege­
ben: eine umweltgerechte Verwertung, 
Unschädlichmachung und/oder Beseiti­
gung der Abfälle sowie die Eindämmung 
der heute noch stetig wachsenden Abfall­
mengen. Ferner soll im neuen Gesetz das 
Verhältnis zwischen Staat und Gemein­
den klar geregelt werden, wobei die 

Wiederverwerten statt verbrennen heisst 
die Devise, um die stetig wachsende Ab­
fallflut einzudämmen. In den letzten Jah­
ren sind deshalb in unseren Gemeinden 
moderne Sammelstellen mit entsprechen­
den Hinweistafeln (wie hier in Gamprin) 
eingerichtet worden. (Archivbild) 

Reklame 

Pflicht zum Einsammeln und zur Behand­
lung der Abfälle wie bisher den Gemein­
den obliegen wird, der Staat in übergrei­
fenden Problemen aber Hilfestellung 
gibt. Schliesslich soll im Abfallgesetz 
auch das Verursacherprinzip verankert 
werden. Das bedeutet, dass, wer Mass­
nahmen nach dem Gesetz verursacht, da­
für auch die Kosten tragen muss. Das 
Verursacherprinzip zielt ebenfalls auf die 
Eindämmung der Abfallberge und auf die 
Vermeidung schwer zu beseitigender 
und/oder gefährlicher Abfälle hin. 

Rauchgasreinigung in der KVA Buchs 
Hauskehricht, Sperrgut und Industrie­

abfälle aus Liechtenstein werden heute in 
der Verbrennungsanlage von Buchs ver­
brannt. Sämtliche Gemeinden unseres 
Landes sind dem Verein für Abfallbesei­
tigung Buchs (VFA) angeschlossen. Weil 
durch den Verbrennungsprozess gefährli­
che Abgase entstehen, die bis heute nur 
entstaubt und nicht nachgereinigt wer­
den, hat Liechtenstein in der Vergangen­
heit mit Nachdruck den Einbau einer 
Rauchgaswaschanlage gefordert. Die Be­
mühungen zum Schutze unserer Umwelt 
trugen im letzten Jahr ihre Früchte: der 
VFA genehmigte an der Delegiertenver­
sammlung im Mai einstimmig den Bau 
einer solchen Anlage. Sie soll bis August 
1987 installiert sein und in Betrieb ge­
nommen werden. Da es sich bei der be­
willigten Rauchgasreinigungsanlage um 
eine Anlage mit Nassverfahren handelt, 
wird eine Dampffahne, die für die Um­
welt jedoch ungefährlich ist, den Be­
triebsbeginn anzeigen. 

Wiederverwerten statt Verbrennen 
Wie in allen hochindustrialisierten 

Ländern, hat der Kehrichtanfall auch in 
Liechtenstein in den letzten Jahren so­
wohl absolut als auch pro Kopf der Be­
völkerung ausserordentlich stark zuge­
nommen. Der jährliche Anfall stieg von 
2108 Tonnen im Jahre 1965 auf 11 724 
Tonnen im Jahre 1985 an. Des weiteren 
betrug der Kehrichtanfall im Jahre 1965 
nur 129 kg pro Einwohner und Jahr, 1985 
produzierten Herr und Frau Liechtenstei­
ner bereits 437 kg Abfälle. Ursachen der 
wachsenden Abfallflut waren und sind 
vornehmlich das breite Angebot an Kon­
sumgütern, die Art ihrer Verpackung, die 
Konsumgewohnheiten sowie die mangel­
hafte Wiederverwertung. Theoretisch ist 
es allerdings möglich, wie die Regierung 
in einer Postulatsbeantwortung aus dem 
vorletzten Jahr festhält, die Kehricht­
menge, die der KVA Buchs zugeführt 
wird, von heute 73 auf rund 20 Prozent 
herabzusetzen. Für die weitere Zukunft 
ist deshalb anstelle der Verbrennung eine 
umweltfreundlichere und wirtschaftliche­
re Methode zur Bewirtschaftung und Be­
seitigung von Hauskehricht und Sperrgut 
anzustreben. Unsere Gemeinden müssen 
ihre Bemühungen zur Abfallbewirtschaf­
tung weiter verstärken, obwohl in dieser 
Richtung schon viel getan wurde. Muster­
gültig leistete beispielsweise die Gemein­
de Gamprin, die zwei moderne Sammel­
stellen für wiederverwertbare Altstoffe 
und einen öffentlichen Kompostierplatz 
eingerichtet sowie eine neue Gebühren­
regelung für die Kehrichtabfuhr in Form 
des sogenannten «Sacksystems» einge­

führt hat. Seit rund einem Jahr können 
für die Abfuhr nur noch die von der 
Gemeinde gekennzeichneten Säcke ver­
wendet werden. Die Höhe der Gebühr 
wird nach der Grösse der Säcke abge­
stuft. Für Container und Sperrgüter wer­
den Gebührenmarken ausgegeben. Ein 
anderes gutes Beispiel lieferte die Ge­
meinde Triesen, wo in einem Pilottest seit 
knapp einem Jahr jeden Montag die 
Grünabfälle getrennt abgeführt werden. 
Auch hier geht es vor allem darum, orga­
nische Abfälle nicht zu verbrennen, son­
dern in wertvollen Kompost und Humus 
umzuwandeln. 
Geordnete Deponie in Liechtenstein 

Die gesamte Abfallbehandlung ein­
schliesslich der Müllverbrennung, die 
rund 30 Prozent Schlacke produziert, ist 
allerdings ohne geeignete Endlagerung 
nicht funktionstüchtig. Auch bei einer 
optimal ausgebauten Separaterfassung, 
Wiederverwertung oder speziellen Besei­
tigung fallen immer wieder Abfälle an, 
die deponiert werden müssen. Es ist des­
halb ein vorrangiges Ziel unserer Abfall­
bewirtschaftung, in den nächsten Jahren 
eine geordnete Deponie zu realisieren. 
Bis heute haben sich verschiedene Stand­
ort-Varianten herauskristallisiert, ein 
endgültiger Entscheid ist indessen noch 
nicht gefällt worden. Vorabklärungen des 
Gewässerschutzamtes und eine von der 
Vorsteherkonferenz und der Regierung 
in Auftrag gegebene Projektstudie haben 
bisher ergeben, dass der Steinbruch 
«Limseneck» in Ruggell ein idealer 
Standort für eine geordnete Deponie 
wäre. 

Eine enorme Gewinnsteigerung von 35 Prozent! 
BIL-Gruppe erreicht Bilanzsumme von 4,6 Mia. Fr. im Geschäftsjahr 1986 

Der Reingewinn der Bank in Liechten­
stein AG (BIL), Vaduz, ist 1986 im Ver­
gleich zum Vorjahr um 35,1 % auf 35,4 
Mio. Franken angestiegen. Auf das 1986 
erhöhte Aktienkapital und das PS-Kapi­
tal soll emeut eine -Dividende von 12 % 
ausgerichtet werden. Nach Gewinnvertei­
lung und Zuweisung an die Reserven 
werden die ausgewiesenen eigenen Mittel 
Fr. 404,4 Mio. (1985: 231,7 Mio.) be­
tragen. 

Die BIL Vaduz, die regional als Uni­
versalbank tätig ist, hat sich im interna­
tionalen Bereich schwerpunktmässig auf 
die Anlageberatung und Vermögensver­
waltung spezialisiert. Die Bilanzsumme 
des Stammhauses in Vaduz hat 1986 erst­

mals die 4-Milliarden-Grenze überschrit­
ten und stieg um 9,5 % auf Fr. 4.05 Mia. 
an. Die Bilanzsumme der BIL-Gruppe 
beläuft sich auf Fr. 4,6 Milliarden (1985: 
4,1 Mia. Fr.) 

Starker Zuwachs in diversen Sparten 
Das erneut sehr gute Ergebnis der BIL 

ist vor allem auf einen starken Zuwachs 
der Kommissionserträge und auf den Er­
trag aus Handel mit Devisen und Edel­
metallen zurückzuführen. Auch beim 
Zinsertragssaldo ist eine Steigerung ein­
getreten. 

Auf der Aktivseite haben die Auslei­
hungen an Kunden um 12,6 % auf 1,306 
Mia. Fr. weiter zugenommen, während 

bei den Passiven die längerfristigen Kun­
dengelder sogar um 31 % gestiegen sind. 

99,7 % des AK im Besitz der Fürst von 
Liechtenstein-Stiftung 

Das Aktienkapital der BIL befindet 
sich zu 99,7 % in den Händen der Fürst 
von Liechtenstein-Stiftung. Ein Teil des 
im Berichtsjahr neu geschaffenen PS-Ka-
pitals wurde im Kundenkreis plaziert. 
Der BIL-PS wird seit dem 20. November 
1986 an den Vorbörsen in Zürich, Genf 
und Basel gehandelt. 

Die Konditionen für die bevorstehende 
PS-Kapitalerhöhung und die Optionsan­
leihe werden am 10. Februar 1987 be­
kanntgegeben. 

Drohung islamischer Extremisten im Libanon 
Vier Forderungen an die Vereinigten Staaten von Amerika 

(spk/dpa) Die moslemische Extremi­
stenorganisation «Islamischer Heiliger 
Krieg» (Djihad) hat am Montag die USA 
vor einem Eingreifen im Libanon ge­
warnt und bekräftigt, sie werde keine 
ausländische Geisel freilassen, solange 
noch moslemische Gesinnungsgenossen 
in den USA, Israel, Kuwait und Europa 
inhaftiert seien. 

Eine entsprechende Erklärung ging am 
Montag an eine ausländische Nachrich­
tenagentur in West-Beirut. Ein Foto des 
Amerikaners Terry Anderson (37), der 
seit dem 16. März 1985 in Geiselhaft ge­
halten wird, war dem Schreiben beige­
fügt. 

Vier islamische Forderungen an die USA 
Im Schreiben werden vier Forderungen 

an die Adresse des amerikanischen Volks 
und die Regierung in Washington aufge­
führt. Wörtlich heisst es: 

- Auf jeden Schlag gegen die Moslems 
und die Kämpfer wird schärfstem geant­
wortet. Wir werden kein Mitleid haben 
und ihnen (den Amerikanern) eine weite­
re Lektion erteilen. 

- jedes militärische Eingreifen gegen 
Moslems in der Region und besonders im 
Libanon führt zur Vernichtung der Gei­
seln und der amerikanischen Interessen 
in der Region. 

- solange Moslems in Gefängnissen der 
USA, Europas, Israels, Kuwaits und an­
derer reaktionärer arabischer Regimes 
sitzen, und solange Amerika mit seinen 
Lügen, seiner Heimtücke und seiner Hin­
haltetaktik fortfährt, wird keine der Gei­
seln freigelassen werden 

- das amerikanische Volk und die Fa­
milien der Geiseln sollen wissen, dass wir 
- solange unsere wohlbekannten und 
mehrfach wiederholten Forderungen 

.nicht erfüllt werden - Amerika und des­
sen Verbündete in der Region immer 

. wieder stellen werden. Und wir werden 
mit allen Mitteln dafür sorgen, dass unse­
re Forderungen erfüllt werden. 

Die Erklärung steht offensichtlich im 
Zusammenhang mit Mutmassungen über 
eine mögliche Militäraktion der USA im 
Libanon. Am Wochenende wurden unge­

wöhnliche Flottenbewegungen von und 
zu den amerikanischen und britischen 

Stützpunkten im Mittelmeer verzeichnet. 
Die Extremistenorganisation «Islami­

scher Heiliger Krieg« gilt als einer der 
Zentralen bei den sich häufenden Entfüh­
rungen von Ausländern in Beirut. Das 
amerikanische Nachrichtenmagazin 
«U.S. News and World Report» berichtet 
in seiner neuesten Ausgabe, ihr Chef, 
Immad Mughniye, sei der «Kidnapper 
•Nummer 1» in Beirut und erhalte seine 
Befehle vom iranischen Ministerpräsi­
denten Mir Hussein Mussawi. 
[26 westliche Geiseln 

Im Libanon werden 26 westliche Aus­
länder vermisst. Im Januar wurden in 
West-Beirut vier Amerikaner, zwei West-
Deutsche und ein Franzose entführt, von 
Idenen noch nicht klar ist, in wessen Hän-
iden sie sind. Die Gruppe «Islamischer 
'Heiliger Krieg» hält ausser Terry Ander­
son einen weiteren Amerikaner und min­
destens drei Franzosen in ihrer Gewalt. 

Der seit dem 20. Januar in Libanon 
•verschwundene anglikanische Unter­
händler Terry Waite hatte mit dem «Isla­
mischen Heiligen Krieg» über die Freilas­
sung dieser Geiseln verhandelt. 

Tolle Leistung! 
9. WM-Rang für Günther Marxer 
Erstes Erfolgserlebnis für das Liech­

tensteiner Ski-Team gestern bei den 
Weltmeisterschaften in Crans-Montana. 
Beim Herren-Super-G belegte der 22jäh-
rige Günther M a r x e r  aus Schaanwald 
(Bild) den ausgezeichneten 9. Rang, 2,51' 
Sekunden hinter dem neuen Weltmeister 
Pirmin Zurbriggen. Für die Liechtenstei­
ner lag gar eine Medaille im Bereiche des 
Möglichen. Andi Wenzel war mit viertbe­
ster Zwischenzeit hervorragend unter­
wegs, stürzte aber rund 10 Sekunden vor 
dem Ziel und musste einen Spitzenrang 
im Schnee begraben. Die Silbermedaille 
ging an Marc Girardelli (Lux), Bronze an 
Markus Wasmeier (BRD). Heute findet 
in Crans der Damen-Super-G statt. Für 
Liechtenstein starten Jolanda Kindle und 
Jacqueline Vogt. Start: 12.00 Uhr. 

Benjamin Eberle schaßte Limite 
Liechtenstein wird an den Nordischen 

Ski-Weltmeisterschaften in Oberstdorf 
mit zwei Mann vertreten sein. Mit einem 
22. Rang bei den Schweiz. Meisterschaf­
ten über 15 km schaffte Benjamin Eberle 
die Limite. Konstantin Ritter, der bereits 
selektioniert war, belegte den 14. Rang. 

Josef Gassner Derby-Sieger 
Das zum dritten Mal ausgetragene Ski-

Derby von der Pfälzerhütte hinunter nach 
Tiesenberg/Edelweiss sah zum dritten 
Mal den gleichen Sieger: Josef «Pfudi» 
Gassner. 

Eschner Hallenturnier: Favoritensieg 
Die favorisierte Mannschaft des Body 

Life Fitnesscenter (aus Spielern des Va­
duzer Erstligateams und Mod. Haas) hol­
te sich den Sieg beim Unterländer Hal-
lenfussballturnier. Die Entscheidung fiel 
allerdings erst im Penaltyschiessen gegen 
die Schaaner Jussups. 

Galina siegte in Willisau 3 : 2  
Einen knappen 3:2-Auswärtssieg fei­

erte der VBC Galina Schaan im Rahmen 
der Volleyball-Nationalliga-B-Meister­
schaft bei Schlusslicht Willisau. 

Cross-LM: Schwache Beteiligung 
Recht schwach war die Beteiligung bei 

den Corss-Landesmeisterschaften, die im 
Sportpark Eschen/Mauren ausgetragen 
wurden. Landesmeister in der Hauptklas­
se über 9,6 km wurde Timi Szacsvay. 


